
Bericht über den 9. Nationalen Kongreß für 
Höhlenforschung in der Schweiz (1991) 

Von Eckart Herrmann und Günter Stummer (Wien) 

In v ie r j äh r igem Rhythmus f inden in der Schweiz nationale Kongresse fü r H ö h l e n ­
forschung statt, die jeweils die Ergebnisse dieser Zeitperiode reflektieren sol len. 1991 war 
das kleine S t ä d t c h e n Charmey in der f r anzös i s chsp rach igen Schweiz der K o n g r e ß o r t . 
Dort trafen einander v o m 12. bis 17. September rund 370 Teilnehmer aus 14 Staaten (Bel­
gien, Deutschland, Frankreich, G r o ß b r i t a n n i e n , Italien, Kanada, Po len , R u m ä n i e n , 
Schweiz, Sowjetunion, Spanien, Tschechoslowakei, Ungarn und Osterreich, das immer­
hin mit 11 Personen vertreten war). V o n der Gesamttei lnehmerzahl und v o n der Vertre­
tung der Nat ionen her gesehen konnte man mi t Recht bereits v o n einem e u r o p ä i s c h e n 
K o n g r e ß sprechen, eine Tatsache, die auch durch die Zweisprachigkeit der Schweiz 
betont wurde. 

D a ß in der Schweiz H ö h l e n f o r s c h u n g ä h n l i c h verstanden wird wie i n Ö s t e r r e i c h , 
n ä m l i c h nicht nur als sportliche Betä t igung , sondern auch als fachliche Auseinanderset­
zung mit dem P h ä n o m e n H ö h l e , zeigte sich in 70 angemeldeten Vor t rägen aus allen 
Fachbereichen. Vers tändl icherweise dominier ten dabei die Berichte übe r regionale For­
schungsergebnisse. D i e Kurzfassungen der Vor t räge lagen bereits bei K o n g r e ß b e g i n n 
gedruckt vor. In vier R ä u m e n wurden die Vor t räge parallel gehalten, eine organisato­
rische Notwendigkei t bei allen derartigen Veranstaltungen, die f ü r den Tei lnehmer mit 
dem g r o ß e n Nachte i l verbunden ist, eine Auswahl treffen zu müssen . Ebenso zeitgleich 
wurden Dias , Filme und Videos nonstop p räsen t i e r t — ein Veranstaltungspunkt, dem 
(nicht nur) i n der Schweiz wesentlich mehr Gewicht zugemessen wird als i n Ös t e r r e i ch . 
D a ß diese P r ä s e n t a t i o n e n allerdings i n g röße re r Entfernung von den Vortragsveranstal­
tungen stattfanden, machte ein m ü h s a m e s Pendeln erforderl ich, wodurch so mancher 
Vortrag oder so manche Diashow ve r säumt wurde. Dabei war es besonders unangenehm, 
d a ß bei den Dias , F i lmen und Videos der Zei tp lan nicht eingehalten wurde. 

Bei den Vor t rägen — wo von den Berichterstattern vor allem der Themenkreis Topo­
graphie besucht wurde — zeigte sich ein neues, starkes A u f f l a m m e n der Diskuss ion ü b e r 
Signaturen und Planerstellung, wobei allerdings keine neuen Wege beschritten wurden, 
sondern eher Rückschr i t t e zu verzeichnen sind. Vieles, was vorgetragen wurde, ist in ä h n ­
licher Weise oder besser schon längst in der Literatur beschrieben worden und der i n ­
ternational anerkannte (aber offensicht l ich gar nicht so bekannte) Ze i chensch lüs se l ist 
besser als manches, was in Charmey vorgestellt wurde. 

Im Rahmen dieses Kongresses wurde auch eine Si tzung der U I S - K o m m i s s i o n fü r 
h ö h l e n k u n d l i c h e Schulung abgehalten. D a ß f ü r diese internationale S i tzung keine Vor­
sorge fü r Ü b e r s e t z u n g e n getroffen worden war und d a ß diese K o m m i s s i o n derzeit keiner­
lei „Arbe i t skonzep t " aufweist, m u ß t e schmerzl ich zur Kenntnis genommen werden, Tat­
sachen, die allerdings nicht den Veranstaltern zur Last gelegt werden k ö n n e n . 

Neben einem reichlichen (auch fachl ich interessanten) Exkurs ionsprogramm wur­
den auch einige Spezialthemen aus führ l i ch ins Programm aufgenommen, etwa die Vor­
stellung der neuen Macintosh-Vers ion des H ö h l e n p r o g r a m m s „ T o p o r o b o t " oder eine 
G e s p r ä c h s r u n d e z u m Thema Sprengstoff. E i n interessanter Versuch wurde auch mit der 
D u r c h f ü h r u n g eines „ I n t e r n a t i o n a l e n Treffens übe r unterirdische Topographie" vom 12. 
bis 13. September 1991 gestartet, bei dem Ös te r re i ch mit f ü n f Personen vertreten war. Z i e l 
dieses Treffens war der Gedanken- und Erfahrungsaustausch in den Themenschwerpunk-
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ten M e ß t e c h n i k und zeichnerische Darstel lung (Entwurfs- und Planzcichnung). D a es 
sich bei diesem Treffen um den ersten derartigen Versuch eines internationalen Verglei­
ches mit interessanten Ergebnissen handelt, werden A b l a u f und Ergebnisse etwas einge­
hender beschrieben. 

Das Spektrum der Teilnehmer an diesem Topographietreffen garantierte schon zu 
Beginn f ü r unterschiedlichste Standpunkte und rege Diskussionen: Es waren Gruppen 
aus G r o ß b r i t a n n i e n , Frankreich, Italien, verschiedenen Teilen der Schweiz und aus 
Ö s t e r r e i c h aktiv beteiligt, aus Belgien und Bulgarien kamen weitere Diskussionsteilneh­
mer. Dies bedingte auch eine mehrsprachige Durch fuh rung ( f r anzös i sch , deutsch, eng­
lisch und italienisch). Überse tz t wurde ve rkürz t und s i n n g e m ä ß , wenn auch Aussagen 
hin und wieder im Sinne der Organisatoren leicht abgewandelt wurden (wodurch auch 
u n ü b e r l e g t e Wortmeldungen abgeschwäch t wurden). Der Gesprächsver lauf wurde 
dadurch zwar in die Länge gezogen, der internationale Meinungsaustausch in Diskus­
sionsform aber erst e rmögl i ch t . 

A m ersten Tag wurde in der Grotte du Glacier in den Rochers de Naye bei M o n ­
treux vermessen. Die verzweigte H ö h l e , durch die ein markierter W e g f ü h r t , ist allerdings 
etwas m ü h s a m zu erreichen. A m H ö h l e n c i n g a n g stellte vorerst jede Gruppe ihr Vermcs-
sungs- und Ze ichenge rä t vor, wobei die ös te r re ich i schen A 4-Zeichenmappen beinahe 
Aufsehen erregten; ansonsten war kaum ein Vermessungsbüch le in g röße r als A 6 zu 
sehen. N u r eine einzige Schweizer Gruppe gab an, so wie in Ös te r re i ch gleich in der 
H ö h l e die M e ß z ü g e mit Geodreieck aufzutragen. A l s üb l i che A u f n a h m e m a ß s t ä b e wur­
den fast aussch l ieß l ich 1 : 100, 1 : 200 und 1 : 250 angegeben, wobei sich sofort die Frage 
stellte, warum dann von den meisten bekannten H ö h l e n und H ö h l e n g e b i e t e n nur Auf ­
nahmen in 1 : 500 und kleiner existieren. Bei den M e ß g e r ä t e n wurden haup t säch l i ch die 
auch in Ös t e r r e i ch g e b r ä u c h l i c h e n Peilgeräte (Suunto, Sisteco, . . .) vorgezeigt, daneben 
von den Franzosen das Topof i l (das einen gebrechlichen und sehr .gebastelten' Eindruck 
machte), sowie eine vollclektronische G e r ä t e g a r n i t u r aus Italien, die nach dem Aussehen 
zu sch l ießen noch keine Praxiserprobung durchgemacht haben d ü r f t e . 

A n mehreren Stellen in der H ö h l e wurden schl ießl ich kurze Gangabschnittc auf­
genommen, wobei jeweils mehrere, teilweise gemischte Gruppen parallel arbeiteten. 
Of f enba r um niemanden abzuschrecken, wollten die Veranstalter zuerst jede direkte 
Verg le ichsmögl ichke i t vermeiden (gemischte Gruppen , keine Parallelvermessung), die 
Tei lnehmer suchten aber gerade diesen Vergleich, welcher sch l ieß l ich die interessante­
sten D i s k u s s i o n s a n s t ö ß e lieferte. 

A m A b e n d f ü h r t e jede Gruppe in Charmey die Planausarbeitung durch, was teil­
weise bis nach Mitternacht dauerte und am nächs t en Tag wurden die inzwischen auf 
Overhead-Fol ic kopierten Pläne von den Zeichnern vorgestellt und a n s c h l i e ß e n d durch 
Ü b e r e i n a n d e r l e g e n verglichen. A m Nachmit tag analysierte und verglich man gruppen­
weise verschiedenartige Pläne (teils Lichtpausen, teils publizierte Verkleinerungen). 
Durch eine konsequente Mischung der Gruppen wurden dabei a l lzu einseitige Kr i t i ­
ken vermieden. Die a b s c h l i e ß e n d e Diskussion übe r Sinn und Zweck der unterirdischen 
Topographie glitt dann allerdings etwas in eine Archivierungs- und Katasterdiskus­
sion ab. 

W i e wicht ig dieses Treffen war, zeigten das mit wenigen Ausnahmen niedrige 
Niveau und die stark divergierenden Ans ich ten und Methoden sowohl was die M e ß ­
technik als auch was die Planaufnahme betrifft . A u c h wenn einzelne Anfanger beteiligt 
waren, war es doch erschreckend, d a ß von rund zehn M c ß g r u p p c n dreien ein grober 
Fehler in ihrer Vermessung passierte (bei rund f ü n f M e ß z ü g e n ! ) . Einer Gruppe f ie l noch 
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in der H ö h l e der Defekt ihres Gerätes auf, die anderen beiden Fehler wurden erst anhand 
des Planvergleiches entdeckt. 

Bei den Raumdimensionen st immten ü b e r h a u p t nur zwei P lanaufnahmen einiger­
m a ß e n übere in . Allerdings gab es sogar eher die Mehrhei t der Zeichner zu , einen subjek­
tiven Eindruck wiedergeben zu wollen — was den geometrischen D e f i n i t i o n e n der später 
am Plan angegebenen Projektionen widerspricht! Daneben verwendet man i n Frankreich 
und England eigene Ze ichensch lüsse l , die sich von jenem bi ldhaften, aus der allgemei­
nen Kartographie abgewandelten Zeichenst i l , der —wenn auch mit starken Abwand lun ­
gen — in Mit te leuropa üb l i ch ist, wesentlich unterscheiden. 

Für Ös te r re ich ist interessant, d a ß es von der Idee der zeichnerischen Umsetzung 
her in der Schweiz fast idente Ansichten gibt, man aber ansonst viele a u s l ä n d i s c h e Pläne 
ös te r re ich ischer H ö h l e n gar nicht nach den eigenen Kriterien bewerten u n d weiterver­
wenden kann, da eine ganz andere Philosophie dahintersteckt. Im Ext remfal l kann sogar 
eine Ü b e r t r a g u n g derartiger Pläne in H ö h l e n v e r l a u f s k a r t e n und vergleichbare, koordina­
tenbezogene Darstellungen i r r e f ü h r e n d und unsinnig sein. Die unterschiedlichen Z e i ­
chenergebnisse des Treffens sollen teilweise i n den Kongressakten v e r ö f f e n t l i c h t werden. 

Bei den von verschiedenen Tei lnehmern mitgebrachten Lehrschrif ten zeigte sich 
ein bereits vertrautes B i l d : g r o ß e Leistungen i n Theorie und M e ß t e c h n i k (Fehleraus­
gleichsprogramme, kartographische Pro jek t ionen , . . .), bei armseliger und teilweise sogar 
in sich w ide r sp rüch l i che r graphischer Umsetzung. Letz t l ich zeigt auch diese Tatsache die 
Wicht igkei t derartiger Veranstaltungen, die auch in ös t e r r e i ch i schem R a h m e n s innvol l 
wären . 

Schwachpunkte i n der Organisation lagen in der u n g ü n s t i g e n Auswahl der H ö h l e 
und in den schlechten Arbeitsbedingungen bei der Planausarbeitung in Charmey , was 
aber ledigl ich als die „ K i n d e r k r a n k h e i t e n " einer völ l ig neuartigen Veranstaltung zu 
betrachten s ind. E i n m a l i g war hingegen die teils viersprachige (!) D u r c h f ü h r u n g , die bei 
uns fü r derartige Veranstaltungen kaum vorstellbar ist. 

Zusammenfassend ist festzustellen, d a ß den Schweizer H ö h l e n f o r s c h e r n wieder ein 
Kongreß gelungen ist, der eu ropä i sches Format aufwies, bei dem neue Ideen aufgegriffen 
und realisiert wurden und der durchaus nachahmenswert ist. 

Das Symposium über die Karstgebiete der Alpen 
in Bad Aussee (Juni 1991) 

und seine Zielsetzungen — ein Bericht 
Von Huberl Trimmel (Wien) 

Eine erste Über s i ch t übe r die Zielsetzungen des Symposiums in Bad Aussee, an dem 
etwa 80 Personen tei lgenommen haben, ist schon in der V o r a n k ü n d i g u n g der Veranstal­
tung gegeben worden') . Forschungsergebnisse der jüngs ten Vergangenheit und Nutzungs-

') H . T r immel , Das Sympos ium „Die Karstgebiete der A l p e n — Gegenwart und 
Zukunf t " im Jun i 1991. Die H ö h l e , 42 (1), W i e n 1991, 17. 
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